












































































Alles klar? Entscheiden Sie, welche Aussagen richtig oder falsch sind und korrigieren Sie 
dann zu zweit die falschen Aussagen. 
Richtig Falsch

 1. Im 13. und 14. Jahrhundert konnten nur die Lombarden 
und Kawertschen Geld verleihen.

 2. Damals war die häufigste Geldtransaktion der Austausch 
von Bargeld. 

 3. Die Zinssätze im Mittelalter waren viel niedriger als heute.
 4. Das deutsche Wort „Bank“ ist mit dem italienischen Wort 

„banca“ verwandt.
 5. Die Schweizer Banken haben weniger als  

100.000 Mitarbeiter.
 6. In der Schweiz gibt es 300 ausländische Bankinstitute.

Arbeitsplatz Schweiz Besprechen Sie in Gruppen die folgenden Fragen.
 1. Würden Sie gern in der Schweiz arbeiten? Warum/warum nicht?
 2. Welche Schwierigkeiten müssten Sie überwinden, um in der Schweiz 

arbeiten zu können?
 3. Welche Industriezweige der Schweiz sind Ihrer Meinung nach am 

wichtigsten für den globalen Markt?
 4. Welche Schweizer Produkte kennen Sie? Machen Sie eine Liste. Welche 

dieser Produkte konsumieren oder gebrauchen Sie?
 5. Welche dieser Produkte werden auch in der Zukunft noch populär sein, 

welche vielleicht weniger? Warum?

Debatte

A. Bilden Sie Gruppen und finden Sie Argumente für und gegen diese beiden Aussagen.

Das Schweizer Bankgeheimnis schützt gegen ungerechte 
Beschlagnahme (confiscation) privaten Vermögens.

Die Tatsache, dass nur reiche und einflussreiche Kunden ein 
Konto in der Schweiz eröffnen können, fördert Ungerechtigkeit 

und Ungleichheit in der globalen Gesellschaft.

B.  Nach der Debatte soll die Klasse entscheiden, welchem Argument sie zustimmt. Hat 
jemand seine  Meinung auf Grund der Debatte geändert? Besprechen Sie gemeinsam 
Ihre Stellungnahmen.

1
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Das Schweizer 
Bankgeheimnis�

Die Schweizer Banken 
verdanken ihren Erfolg vor 
allem ihrem Know-how in der 
Vermögensverwaltung. Das 
Bankkundengeheimnis  
spielt eine wichtige Rolle  
und es geht dabei  
hauptsächlich um den  
Schutz der Privatsphäre.  
Für Kriminelle bietet es  
keinen Schutz, denn  
die Banken müssen in  
bestimmten Fällen, wie  
Zivil- und Strafprozessen° 
oder in Verfahren° des grenz-
überschreitenden° Informa-
tionsaustauschs, Auskunft 
über ihre Kunden erteilen.
Im Mai 2014 hat die Schweiz 
die Erklärung der OECD° 
über den automatischen 
Informationsaustausch in 
Steuerangelegenheiten 
unterzeichnet°.
Strafprozessen�criminal case  
Verfahren�lawsuit  
grenzüberschreitenden�cross-border  
OECD�Organization for Economic  
  Cooperation and Development 
unterzeichnet�signed 
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Über die Schriftstellerin

C hrista Reinig�(1926–2008) arbeitete nach dem Krieg in Ostberlin bei der 
satirischen Zeitschrift Eulenspiegel, bekam aber wegen ihrer antiautoritären 
Einstellung 1951 Publikationsverbot in der DDR. Sie ging nach der Vergabe 

des Bremer Literaturpreises 1964 nicht in die DDR zurück, sondern lebte 
anschließend in München. Sie hat Gedichte, Prosa und Hörspiele geschrieben.

Wortschatz der Kurzgeschichte Nützlicher Wortschatz

austreten to use the bathroom
durchkreuzen to thwart
eine berufliche Laufbahn einschlagen  

to choose a career path
fälschen to falsify
Spießruten laufen to run the gauntlet
vermengen to mix (up)
verschreiben to prescribe

einen Beruf ausüben to practice  
a profession

die Einstellung, -en attitude; opinion
krass extreme
(sich) verkleiden to disguise 
der Wahrsager, -/die Wahrsagerin, -nen  

fortune-teller
der Zug, -¤e character trait

Definitionen Ordnen Sie die Wörter der linken Spalte den Definitionen in der rechten Spalte zu.
 1. einen Beruf ausüben
 2. die Einstellung
 3. austreten
 4. krass
 5. eine berufliche  

Laufbahn einschlagen
 6. der Wahrsager

 a. sich für einen Beruf entscheiden
 b. eine Karriere haben
 c. extrem
 d. das Orakel
 e. die Meinung; die Haltung
 f. zur Toilette gehen

Vorbereitung Vervollständigen Sie den Text mit den passenden Wörtern oder Ausdrücken 
aus der Liste.

Kennen Sie den Film Big ? Da gibt es einen Wahrsagerautomaten, der Wünsche  
erfüllt. Der Hauptdarsteller wird groß, behält aber seine kindlichen (1) .  
Als Erwachsener muss er seine Papiere (2)  und sich als Geschäftsmann 
(3) . In seinem „Beruf“ (4)  er Arbeit mit Spiel und  
(5)  auch seinen Mitarbeitern, wie Kinder zu denken und zu handeln. 
Nur die Sehnsucht nach seiner Mutter (6)  seine beginnende Karriere 
und er wird wieder zum Kind, bevor er beruflich Schiffbruch (shipwreck) 
erleidet ( fails).

Gespräch Stellen Sie einander die folgenden Fragen.
 1. Was wolltest du werden, als du ein Kind warst? Willst du diese Laufbahn 

immer noch einschlagen? Warum/warum nicht?
 2. Hast du dir schon mal deine Zukunft vorhersagen lassen, im Ernst oder 

zum Spaß? Oder liest du Horoskope? Warum/warum nicht?
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hochschulstart.de

In Deutschland bewerben 
sich die meisten Studenten 
für ihren Studiengang direkt 
an der Universität oder  
Fachhochschule, an der  
sie studieren möchten. Für 
einige wenige Studienrich-
tungen läuft die Bewerbung  
aber über hochschulstart.de,  
eine zentrale Einrichtung° 
zur Vergabe° von  
Studienplätzen. Da die 
Fülle° der Bewerbungen 
in den Fächern° Medizin, 
Tiermedizin, Zahnmedizin 
und Pharmazie die Anzahl 
der verfügbaren° Plätze 
weit übersteigt, entscheidet 
hochschulstart.de bei diesen 
Fächern über die Zulassung° 
zum Studium. Für diese 
Studiengänge ist es daher 
besonders wichtig, einen 
guten Notendurchschnitt°  
im Abitur oder Fachabitur  
zu haben, damit man  
nicht zu lange auf seinen 
Studienplatz warten muss.
Einrichtung�institution Vergabe� 
allocation Fülle�abundance  
Fächern�fields verfügbaren� 
available Zulassung�admittance  
Notendurchschnitt�grade  
point average
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I ch war noch ein Kind, „redete wie ein Kind, war klug wie ein Kind und hatte kindliche 
Anschläge°“. Aber für den Staat war ich ein Schulabgänger und würde nächstes Jahr 
ins Leben hinaustreten°, in den Staat hinein. Wir standen in Schlangen vor den weißen 
Türen, Knaben und Mädchen getrennt. Wir lasen die Zettel, die man uns am Eingang in 

die Hand gedrückt hatte:

„In der Testkabine hat absolute Ruhe zu herrschen. Konzentrieren Sie sich. 
Wenn Sie die Frage nicht verstanden haben, drücken Sie auf den blauen Knopf  °. 
Sie haben eine Minute Zeit, Ihre Antwort zu formulieren. Wenn es klingelt,  
stehen Sie auf und verlassen den Raum.“

Daß ich mich plötzlich mit „Sie“ angeredet fand, war mir kein Trost°. Es vergrößerte 
meine Schrecken. Als ich Ihm endlich gegenüberstand, allein in einem summenden Raum, 
schlotterte° ich und drückte auf den roten Knopf. Auf den roten Knopf an der linken 
Seite. Aber ich bekam es gar nicht mit, daß ich mich als Linkshänder entlarvt° hatte. Ich  
konnte mich nicht richtig hinsetzen. Mein Kinderpo flatterte° auf dem Schemel°. Ich mußte  
austreten. Eine Sekunde später hatte ich es vergessen.

Der Computer sprach mit gutturaler Elektronenstimme:

Genossin° Reinig! Erinnerst du dich daran, wann du zum erstenmal bewußt das 
Wort „Arbeit“ vernommen hast und welche Emotionen es in dir ausgelöst hat?

 Reinig:  Ich vernahm das Wort zum erstenmal bewußt in der Verbindung „Arbeits-los“, 
und es hat in mir angenehme Emotionen ausgelöst°.

 Computer:  Weißt du Erinnerungsbilder?

 Reinig:  Es war im Humboldt-Hain°. Da saßen die Männer dicht an dicht auf Bänken, 
Klappstühlen oder auf Raseneinfassungen. Vor sich auf den Knien hatten sie 
Zigarrenkisten und Schuhkartons voller Zigarettenbildchen. Sie besuchten  
einander und tauschten die Bildchen hin und her. 1 Greta Garbo gegen 1 Emil 
Jannings, 1 französisches Kampfflugzeug gegen 1 Focke-Wulf°, 1 chinesischen 
Mandarin gegen 1 Huronenkrieger im Festgewand. Der ganze Humboldt-Hain 
war ein einziger wimmelnder Markt dieser bildchentauschenden Männer.  
Später hieß es dann, die Schreckenszeit der Arbeitslosigkeit sei vorüber,  
wir können alle wieder froh in die Zukunft blicken. Ich dachte bei mir, 
diese Erwachsenen sind doch Spinner, und nahm mir insgeheim vor, einmal  
arbeitslos zu werden.

 Computer:  Von was für Gefühlen wirst du beherrscht, wenn dich frühmorgens das Klingeln 
des Weckers aus dem Schlaf reißt?

 Reinig:  Ich empfinde großes Herzeleid°.

 Computer:  Empfindest du dann im Laufe des Tages noch mehrfach großes Herzeleid?

 Reinig:  Nein, wenn ich es geschafft habe, mich aus dem Bett zu bringen, habe ich das 
Schlimmste des Tages hinter mir.

 Computer:  Was ist deine Lieblingsbeschäftigung?

 Reinig:  Lesen.

 Computer:  Was ist deine Lieblingslektüre?

 Reinig:  Karl May, John Kling, Billy Jenkins, Rolf Torring, Jörn Farrow, Tom Mix.

 Computer:  Welches ist dein Lieblingsbuch?

 Reinig:  Olaf K. Abelsen, „An den Feuern der Ewigkeit“. Ich habe es schon ein dutzendmal  
gelesen und kann es auswendig° erzählen.

 Computer:  Gib eine kurze Zusammenfassung des Inhaltes.

traits

step out

button

consolation

trembled

exposed

wobbled/stool

Comrade

triggered

park in Berlin

WWII bomber

sorrow

by heart
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I ch war noch ein Kind, „redete wie ein Kind, war klug wie ein Kind und hatte kindliche 
Anschläge°“. Aber für den Staat war ich ein Schulabgänger und würde nächstes Jahr 
ins Leben hinaustreten°, in den Staat hinein. Wir standen in Schlangen vor den weißen 
Türen, Knaben und Mädchen getrennt. Wir lasen die Zettel, die man uns am Eingang in 

die Hand gedrückt hatte:

„In der Testkabine hat absolute Ruhe zu herrschen. Konzentrieren Sie sich. 
Wenn Sie die Frage nicht verstanden haben, drücken Sie auf den blauen Knopf  °. 
Sie haben eine Minute Zeit, Ihre Antwort zu formulieren. Wenn es klingelt,  
stehen Sie auf und verlassen den Raum.“

Daß ich mich plötzlich mit „Sie“ angeredet fand, war mir kein Trost°. Es vergrößerte 
meine Schrecken. Als ich Ihm endlich gegenüberstand, allein in einem summenden Raum, 
schlotterte° ich und drückte auf den roten Knopf. Auf den roten Knopf an der linken 
Seite. Aber ich bekam es gar nicht mit, daß ich mich als Linkshänder entlarvt° hatte. Ich  
konnte mich nicht richtig hinsetzen. Mein Kinderpo flatterte° auf dem Schemel°. Ich mußte  
austreten. Eine Sekunde später hatte ich es vergessen.

Der Computer sprach mit gutturaler Elektronenstimme:

Genossin° Reinig! Erinnerst du dich daran, wann du zum erstenmal bewußt das 
Wort „Arbeit“ vernommen hast und welche Emotionen es in dir ausgelöst hat?

 Reinig:  Ich vernahm das Wort zum erstenmal bewußt in der Verbindung „Arbeits-los“, 
und es hat in mir angenehme Emotionen ausgelöst°.

 Computer:  Weißt du Erinnerungsbilder?

 Reinig:  Es war im Humboldt-Hain°. Da saßen die Männer dicht an dicht auf Bänken, 
Klappstühlen oder auf Raseneinfassungen. Vor sich auf den Knien hatten sie 
Zigarrenkisten und Schuhkartons voller Zigarettenbildchen. Sie besuchten  
einander und tauschten die Bildchen hin und her. 1 Greta Garbo gegen 1 Emil 
Jannings, 1 französisches Kampfflugzeug gegen 1 Focke-Wulf°, 1 chinesischen 
Mandarin gegen 1 Huronenkrieger im Festgewand. Der ganze Humboldt-Hain 
war ein einziger wimmelnder Markt dieser bildchentauschenden Männer.  
Später hieß es dann, die Schreckenszeit der Arbeitslosigkeit sei vorüber,  
wir können alle wieder froh in die Zukunft blicken. Ich dachte bei mir, 
diese Erwachsenen sind doch Spinner, und nahm mir insgeheim vor, einmal  
arbeitslos zu werden.

 Computer:  Von was für Gefühlen wirst du beherrscht, wenn dich frühmorgens das Klingeln 
des Weckers aus dem Schlaf reißt?

 Reinig:  Ich empfinde großes Herzeleid°.

 Computer:  Empfindest du dann im Laufe des Tages noch mehrfach großes Herzeleid?

 Reinig:  Nein, wenn ich es geschafft habe, mich aus dem Bett zu bringen, habe ich das 
Schlimmste des Tages hinter mir.

 Computer:  Was ist deine Lieblingsbeschäftigung?

 Reinig:  Lesen.

 Computer:  Was ist deine Lieblingslektüre?

 Reinig:  Karl May, John Kling, Billy Jenkins, Rolf Torring, Jörn Farrow, Tom Mix.

 Computer:  Welches ist dein Lieblingsbuch?

 Reinig:  Olaf K. Abelsen, „An den Feuern der Ewigkeit“. Ich habe es schon ein dutzendmal  
gelesen und kann es auswendig° erzählen.

 Computer:  Gib eine kurze Zusammenfassung des Inhaltes.
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 Reinig:  Also, die Reisegesellschaft: wird von Gangstern verfolgt, warum, weiß man  
nicht, weil es eine Fortsetzungserzählung ist. Die Gangster sprengen° die Insel 
in die Luft. Dadurch gerät die Reisegesellschaft unter die Erde in eine düstere  
vulkanische Landschaft, die durch ein fernes Feuer schwach erhellt° wird.  
Es finden sich dort auch Tiere vor, Krokodile, Fledermäuse°. Diese Tiere sind 
blind, ihre Augen sind verkümmert°, weil sie schon so lange in der Finsternis° 
leben. Dann entdeckt die Reisegesellschaft die Überreste einer alten Mayakultur.  
Gerade als sie dabei sind, die Schätze zu heben, werden sie von Giftpfeilen 
beschossen. Es sind aber keine Indianer, sondern die Gangster, die sie verfolgen. 
Dann verändert sich das Feuer der Ewigkeit, und es gibt einen Vulkanausbruch. 
Die Reisegesellschaft wird aus der Tiefe empor und ins Meer geschleudert. Dort 
findet sie sich mit den Wogen° kämpfend wieder zusammen. Damit schließt es. 
Der Fortsetzungsband fehlt mir, aber ich glaube, sie werden gerettet°.

 Computer:  Hast du einmal versucht, ein klassisches Werk von Goethe oder Schiller  
zu lesen?

 Reinig:  Ja, ich habe einmal versucht, ein Seefahrerdrama von Goethe oder Schiller  
zu lesen.

Das vertraute Summen° setzte aus. Plötzlich war es ganz still. Dann begann ein leises, 
rauhes Hüsteln°, das nicht mehr aufhörte. Eigentlich war es bis hierher ganz gemütlich 
gewesen. Aber nun überfiel mich die Erkenntnis, daß ich keiner mitfühlenden Seele mein 
Herzensfutter° aufgeschlitzt hatte, sondern einer Maschine, die mindestens viele Millionen 
Dollarrubel gekostet hatte. Und ich hatte sie kaputt gemacht. Schlimmer! Gleich würde 
sie explodieren und mich in Stücke reißen. Um so besser. Dann brauchte ich sie wenigstens 
nicht zu bezahlen. Wie viele Jahre man so etwas abarbeiten muß? Ich bereitete mich lieber 
auf den Tod vor. Dann kam wieder das Summen. Vaterunser - Gott sei dank.

 Computer:  Hast du einmal versucht, ein klassisches Werk von Goethe oder Schiller  
zu lesen?

 Reinig:  Torquato Tasso.

Je verrückter diese exotischen Namen sind, desto besser kann man sie sich merken. 
Schimborassotschomolungmakilimandscharo! Warum fragt er mich nicht so was?

 Computer:  Schildere die künstlerischen Eindrücke, die du empfangen hast.

 Reinig:  Das Buch geriet auf irgendeine Weise zwischen unsere Wohnklamotten. Es fuhr 
darin herum und tauchte bald hier, bald da auf. Schließlich erbarmte ich mich. Ich 
lese als erstes immer die letzte Seite. Es war die Rede von einem Schiffsuntergang.  
Der Held°, mit den Wogen kämpfend, wollte sich an einem Felsen festhalten°. 
Dann fehlte auch wieder die Fortsetzung. Möglicherweise ist er nicht gerettet  
worden, denn wenn der Schiffbrüchige° an die Felsen gerät, ist er erledigt. Er 
wird einfach zerschmettert°. Ich las dann noch den Anfang. Es handelte von 
irgendwelchen Leuten, die im Museum herumliefen und Figuren betrachteten.  
Da war ich schnell satt, und wie es zu dem Schiffbruch kam, habe ich dann 
nicht mehr erfahren.

 Computer:  Deine guten Leistungen in der Schule stehen im Widerspruch zu deiner unver-
nünftigen° Lektüre. Wie erklärst du dir diesen Widerspruch?

 Reinig:  Meine Mutti schenkte mir zu Weihnachten ein Realienbuch für die Mittelschule.
Da ich aber die Volksschule besuche, war es ein ganz und gar unnützes Buch. 
Es stimmte überhaupt nicht mit unserem Lehrplan überein, und ich habe es nie 
gebraucht. Und darum hab ich es dann doch gelesen.

blow up

illuminated

bats

atrophied/darkness

waves

saved

hum

harsh cough

innermost feelings

hero/hold

shipwrecked person

crushed

unreasonable
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 Computer:  Hast du besondere Berufswünsche?

 Reinig:  Ursprünglich wollte ich in den Trojanischen Krieg ziehen. Aber dann erfuhr 
ich, daß er schon zu Ende war, und die Leute meinten, Krieg würde es nie 
mehr geben. Da bin ich dann in die Odyssee umgestiegen. Ich vermengte die 
Bildungsinformationen und bereitete mich seelisch darauf vor, Amerika zu 
entdecken. Mit der Zeit wurde ich heller und überlegte mir, daß es Dinge gibt, 
die nicht geschehen können, weil sie schon geschehen sind. Ich konzentrierte 
mich auf die Antarktis, ob da vielleicht etwas für mich auftauchen° würde. 
Wo ich doch die Beste im Rodeln° bin. In den Reisebeschreibungen stand 
zu lesen, die moderne Seefahrt bestünde nur noch im Rostabklopfen° und  
Mennigestreichen°. So geriet ich in eine Existenzkrise, die sich noch  
verstärkte, weil ich mir langsam klarmachen mußte, daß ich doch ein Mädchen 
sei, und damit waren alle meine bisherigen° Berufswünsche sowieso durch-
kreuzt. Zum Glück bekam ich wenig später eine Brille verschrieben. Damit 
waren alle meine Probleme gelöst, einschließlich der Sexualprobleme. Denn die 
Jungens ließen mich förmlich Spießruten laufen und krähten° in sadistischem 
Vergnügen: „Mein Letzter Wille, eene mit ner Brille.“ Wo ich auftauchte, ging 
es los. Dann aber kam der Winter, und die Jungens deckten alle Mädchen wie 
gewöhnlich mit Schneebällen ein. Nur ich blieb ungeschoren°. Wo ich erschien, 
warnten sie einander: „Vorsicht, die nicht, die hat ‘ne Brille!“ Da faßte ich neuen 
Lebensmut und beschloß Professorin zu werden und Mayapyramiden auszu-
graben. Und dabei bin ich eigentlich bis heute verblieben...

 Computer:  Du wirst Schriftstellerin. - Du kannst innerhalb von zwei Minuten Einspruch° 
anmelden und drückst zu diesem Zwecke auf den grünen Knopf.

Ich drückte innerhalb von zwei Sekunden auf den Knopf.

 Computer:  Gegenvorschlag°?

 Reinig:  Ach bitte, darf ich nicht wenigstens Politikerin werden? Ich könnte mich bis zur 
Reichskanzlerin emporarbeiten und die Erste Dienerin meines Volkes werden. 
Reden hab ich immer gut gekonnt.

 Computer:  Faulheit° in Verbindung mit Ehrgeiz° läßt beide Möglichkeiten zu. Man kann 
damit ebensogut eine politische Karriere begründen wie auch eine literarische 
Laufbahn einschlagen. In deinem Fall kommt allein der zweite Weg in Frage, 
denn deine Intelligenz reicht nicht aus für die Politik.

Und dann erschien es mir, als hörte ich plötzlich eine Menschenstimme, liebevoll, 
besorgt, persönlich. Aber das kann nicht wahr sein. Es war und blieb eine Maschine. Es ist 
wohl nur die dankbare Erinnerung, die hier etwas gefälscht hat.

 Computer:  Und übrigens bin ich für dein weiteres Wohlergehen° verantwortlich. Wenn 
dir etwas Unangenehmes zustieße, würde man mir Vorwürfe° machen und  
behaupten, ich sei falsch programmiert. - Einspruch abgelehnt.

Dreißig Jahre später hatte ich eine neuerliche Begegnung mit einem Computer. Ich trat 
in den Testraum, drückte mit wurstiger° Gelassenheit auf den roten Knopf an der rechten 
Seite und setzte mich hin.

 Computer:  Genossin Reinig, warum schreiben Sie?

 Reinig:  Ich schreibe, weil es mir der Genosse Computer verordnet hat.

Es klingelte, und ich verließ den Raum. ■

arise

sledding

brushing down of rust
painting with red  
lead paint

previous

crowed

unscathed

objection

Counter-proposal

laziness/ambition

well-being

allegations

couldn’t-care-less
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 Reinig:  Also, die Reisegesellschaft: wird von Gangstern verfolgt, warum, weiß man  
nicht, weil es eine Fortsetzungserzählung ist. Die Gangster sprengen° die Insel 
in die Luft. Dadurch gerät die Reisegesellschaft unter die Erde in eine düstere  
vulkanische Landschaft, die durch ein fernes Feuer schwach erhellt° wird.  
Es finden sich dort auch Tiere vor, Krokodile, Fledermäuse°. Diese Tiere sind 
blind, ihre Augen sind verkümmert°, weil sie schon so lange in der Finsternis° 
leben. Dann entdeckt die Reisegesellschaft die Überreste einer alten Mayakultur.  
Gerade als sie dabei sind, die Schätze zu heben, werden sie von Giftpfeilen 
beschossen. Es sind aber keine Indianer, sondern die Gangster, die sie verfolgen. 
Dann verändert sich das Feuer der Ewigkeit, und es gibt einen Vulkanausbruch. 
Die Reisegesellschaft wird aus der Tiefe empor und ins Meer geschleudert. Dort 
findet sie sich mit den Wogen° kämpfend wieder zusammen. Damit schließt es. 
Der Fortsetzungsband fehlt mir, aber ich glaube, sie werden gerettet°.

 Computer:  Hast du einmal versucht, ein klassisches Werk von Goethe oder Schiller  
zu lesen?

 Reinig:  Ja, ich habe einmal versucht, ein Seefahrerdrama von Goethe oder Schiller  
zu lesen.

Das vertraute Summen° setzte aus. Plötzlich war es ganz still. Dann begann ein leises, 
rauhes Hüsteln°, das nicht mehr aufhörte. Eigentlich war es bis hierher ganz gemütlich 
gewesen. Aber nun überfiel mich die Erkenntnis, daß ich keiner mitfühlenden Seele mein 
Herzensfutter° aufgeschlitzt hatte, sondern einer Maschine, die mindestens viele Millionen 
Dollarrubel gekostet hatte. Und ich hatte sie kaputt gemacht. Schlimmer! Gleich würde 
sie explodieren und mich in Stücke reißen. Um so besser. Dann brauchte ich sie wenigstens 
nicht zu bezahlen. Wie viele Jahre man so etwas abarbeiten muß? Ich bereitete mich lieber 
auf den Tod vor. Dann kam wieder das Summen. Vaterunser - Gott sei dank.

 Computer:  Hast du einmal versucht, ein klassisches Werk von Goethe oder Schiller  
zu lesen?

 Reinig:  Torquato Tasso.

Je verrückter diese exotischen Namen sind, desto besser kann man sie sich merken. 
Schimborassotschomolungmakilimandscharo! Warum fragt er mich nicht so was?

 Computer:  Schildere die künstlerischen Eindrücke, die du empfangen hast.

 Reinig:  Das Buch geriet auf irgendeine Weise zwischen unsere Wohnklamotten. Es fuhr 
darin herum und tauchte bald hier, bald da auf. Schließlich erbarmte ich mich. Ich 
lese als erstes immer die letzte Seite. Es war die Rede von einem Schiffsuntergang.  
Der Held°, mit den Wogen kämpfend, wollte sich an einem Felsen festhalten°. 
Dann fehlte auch wieder die Fortsetzung. Möglicherweise ist er nicht gerettet  
worden, denn wenn der Schiffbrüchige° an die Felsen gerät, ist er erledigt. Er 
wird einfach zerschmettert°. Ich las dann noch den Anfang. Es handelte von 
irgendwelchen Leuten, die im Museum herumliefen und Figuren betrachteten.  
Da war ich schnell satt, und wie es zu dem Schiffbruch kam, habe ich dann 
nicht mehr erfahren.

 Computer:  Deine guten Leistungen in der Schule stehen im Widerspruch zu deiner unver-
nünftigen° Lektüre. Wie erklärst du dir diesen Widerspruch?

 Reinig:  Meine Mutti schenkte mir zu Weihnachten ein Realienbuch für die Mittelschule.
Da ich aber die Volksschule besuche, war es ein ganz und gar unnützes Buch. 
Es stimmte überhaupt nicht mit unserem Lehrplan überein, und ich habe es nie 
gebraucht. Und darum hab ich es dann doch gelesen.
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 Computer:  Hast du besondere Berufswünsche?

 Reinig:  Ursprünglich wollte ich in den Trojanischen Krieg ziehen. Aber dann erfuhr 
ich, daß er schon zu Ende war, und die Leute meinten, Krieg würde es nie 
mehr geben. Da bin ich dann in die Odyssee umgestiegen. Ich vermengte die 
Bildungsinformationen und bereitete mich seelisch darauf vor, Amerika zu 
entdecken. Mit der Zeit wurde ich heller und überlegte mir, daß es Dinge gibt, 
die nicht geschehen können, weil sie schon geschehen sind. Ich konzentrierte 
mich auf die Antarktis, ob da vielleicht etwas für mich auftauchen° würde. 
Wo ich doch die Beste im Rodeln° bin. In den Reisebeschreibungen stand 
zu lesen, die moderne Seefahrt bestünde nur noch im Rostabklopfen° und  
Mennigestreichen°. So geriet ich in eine Existenzkrise, die sich noch  
verstärkte, weil ich mir langsam klarmachen mußte, daß ich doch ein Mädchen 
sei, und damit waren alle meine bisherigen° Berufswünsche sowieso durch-
kreuzt. Zum Glück bekam ich wenig später eine Brille verschrieben. Damit 
waren alle meine Probleme gelöst, einschließlich der Sexualprobleme. Denn die 
Jungens ließen mich förmlich Spießruten laufen und krähten° in sadistischem 
Vergnügen: „Mein Letzter Wille, eene mit ner Brille.“ Wo ich auftauchte, ging 
es los. Dann aber kam der Winter, und die Jungens deckten alle Mädchen wie 
gewöhnlich mit Schneebällen ein. Nur ich blieb ungeschoren°. Wo ich erschien, 
warnten sie einander: „Vorsicht, die nicht, die hat ‘ne Brille!“ Da faßte ich neuen 
Lebensmut und beschloß Professorin zu werden und Mayapyramiden auszu-
graben. Und dabei bin ich eigentlich bis heute verblieben...

 Computer:  Du wirst Schriftstellerin. - Du kannst innerhalb von zwei Minuten Einspruch° 
anmelden und drückst zu diesem Zwecke auf den grünen Knopf.

Ich drückte innerhalb von zwei Sekunden auf den Knopf.

 Computer:  Gegenvorschlag°?

 Reinig:  Ach bitte, darf ich nicht wenigstens Politikerin werden? Ich könnte mich bis zur 
Reichskanzlerin emporarbeiten und die Erste Dienerin meines Volkes werden. 
Reden hab ich immer gut gekonnt.

 Computer:  Faulheit° in Verbindung mit Ehrgeiz° läßt beide Möglichkeiten zu. Man kann 
damit ebensogut eine politische Karriere begründen wie auch eine literarische 
Laufbahn einschlagen. In deinem Fall kommt allein der zweite Weg in Frage, 
denn deine Intelligenz reicht nicht aus für die Politik.

Und dann erschien es mir, als hörte ich plötzlich eine Menschenstimme, liebevoll, 
besorgt, persönlich. Aber das kann nicht wahr sein. Es war und blieb eine Maschine. Es ist 
wohl nur die dankbare Erinnerung, die hier etwas gefälscht hat.

 Computer:  Und übrigens bin ich für dein weiteres Wohlergehen° verantwortlich. Wenn 
dir etwas Unangenehmes zustieße, würde man mir Vorwürfe° machen und  
behaupten, ich sei falsch programmiert. - Einspruch abgelehnt.

Dreißig Jahre später hatte ich eine neuerliche Begegnung mit einem Computer. Ich trat 
in den Testraum, drückte mit wurstiger° Gelassenheit auf den roten Knopf an der rechten 
Seite und setzte mich hin.

 Computer:  Genossin Reinig, warum schreiben Sie?

 Reinig:  Ich schreibe, weil es mir der Genosse Computer verordnet hat.

Es klingelte, und ich verließ den Raum. ■
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Verständnis Verbinden Sie die Satzteile logisch.

 1. In einer Testkabine muss man

 2. Das Wort „Arbeits-los“ löste 
bei Reinig

 3. Als das vertraute Summen 
aussetzte,

 4. Von einem Buch las Reinig

 5. Weil sie als Mädchen eine 
Brille trug,

 a. angenehme Emotionen aus.

 b. immer zuerst den Schluss. 

 c. ließen die Jungen sie in Ruhe.

 d. sich konzentrieren.

 e. dachte Reinig, sie hätte den 
Computer kaputt gemacht.

Interpretation Markieren Sie die jeweils richtige Aussage.

 1. a.  Reinig war anfangs ganz fürchterlich nervös, als sie allein in  
der summenden Kabine war.

  b. Die gutturale Computerstimme tröstete Reinig.

2. a. Im Humboldt-Hain tauschten die Kinder ihre Sammelbilder aus. 
  b.  Arbeitslose Männer verbringen ihre Zeit mit dem Austauschen  

von Zigarettenbildern.

3. a. Die schlimmste Zeit des Tages ist, wenn der Wecker klingelt. 
  b. Reinig empfindet den ganzen Tag lang großes Herzeleid.

4. a. Reinig hat einmal versucht, ein Werk von Goethe zu lesen. 
  b. Torquato Tasso ist ein Seefahrerroman.

5. a.  Weil Reinig so intelligent ist, hat der Genosse Computer ihr verordnet, 
Schriftstellerin zu werden.

  b. Um Politikerin werden zu können, müsste Reinig viel intelligenter sein.

Die Figuren Welche Aussage passt zu wem? Besprechen Sie zu zweit Ihre Antworten.

Reinig Der Computer

1. ist klug 
2. hat eine künstliche Stimme
3. wird plötzlich gesiezt
4. hat witzige Gedanken
5. räuspert sich plötzlich
6. hat kein Mitgefühl
7. gerät in eine Existenzkrise
8. hat menschliche Züge

1

2

3 3

Literatur Literatur

Analyse
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Fragen zur Geschichte Beantworten Sie zu zweit die folgenden Fragen.

 1. Wann und warum änderten sich Reinigs Berufswünsche?

 2. Warum meint der Computer, dass Reinigs Lektüre unvernünftig ist?

 3. Warum nimmt der Computer Reinigs Gegenvorschlag nicht an? Glauben 
Sie, dass er überhaupt Gegenvorschläge annehmen kann?

 4. Was meinen Sie, ist der Computer überhaupt ein Computer oder ist er  
ein verkleideter Mensch, der mit verstellter Stimme spricht?

Berufsberatung Improvisieren Sie zu zweit einen Dialog zwischen dem Computer und 
einem/einer anderen Studenten(in), der/die ganz anders ist als Reinig. Welchen Beruf 
empfiehlt der Computer dem/der Studenten(in)? Stimmt er/sie der Empfehlung zu?

Meinungen Besprechen Sie in Gruppen Ihre Einstellungen zu den folgenden Fragen.

•  Kann eine Berufsberatung durch einen Computer 
kompetent und effektiv sein? Warum/warum nicht? 
Was wären mögliche Vor- und Nachteile einer 
solchen anonymen Beratung? Würden Sie so einen 
Test machen wollen?

•  Was für Erfahrungen haben Sie selbst mit online 
Tests gemacht?

•  Können Sie sich mit Reinig zu irgendeinem 
Zeitpunkt der Geschichte identifizieren? Warum/
warum nicht?

•  Der Computer in der Geschichte scheint zu sagen, dass Reinig Schriftstellerin werden soll, 
weil sie gerne liest. Glauben Sie auch, dass viel lesen einen dazu prädestiniert, Schriftsteller 
zu werden? Warum?

•  Reinig wollte als Kind einen „Männerberuf“ ausüben. Was denken Sie darüber?  
Gibt es heutzutage noch so krasse Unterschiede in den Berufen, dass sie entweder nur  
von Frauen oder nur von Männern ausgeübt werden können?

•  Weil sie eine Brille trägt, hat Reinig mit ihren Mitschülern schlechte Erfahrungen gemacht. 
Haben Sie ähnliche Erinnerungen an Ihre Schulzeit? Waren Sie einmal Zielscheibe (target )  
von Spott oder haben sich über jemanden lustig gemacht?

Zum Thema Schreiben Sie einen Aufsatz mit ungefähr 100 Wörtern über eines der 
folgenden Themen.

•  Haben Sie schon einmal eine Entscheidung treffen müssen, die Ihre Zukunft nachhaltig 
beeinflusst hat? Oder hat jemand anders für Sie so eine Entscheidung getroffen?  
Beschreiben Sie, was passiert ist. Bedauern Sie (Do you regret ) Ihre Entscheidung oder ist 
alles gut geworden? 

•  Für welchen Beruf werden Sie sich nach Ihrem Studium entscheiden und warum?  
Welche Faktoren beeinflussen Ihre Entscheidung? 

4

5

6 6

7

KULTURANMERKUNG

Berufswahl in der DDR

Den Jugendlichen in der 
DDR war nicht unbedingt 
freie Berufswahl gewährt, 
obwohl die Verfassung° sie 
garantierte. Da die gesamte 
Wirtschaft staatlich gesteuert  
war, sollten die Schulen die 
Schulabgänger(innen) zu 
bestimmten Arbeitsplätzen 
hinführen, für die die  
Betriebe gerade Arbeits- 
kräfte brauchten. Ob man 
seinen Traumberuf ausüben 
konnte oder nicht, hing auch 
noch von der politischen 
Zuverlässigkeit°, der sozialen 
Herkunft°, dem gesundheit-
lichen Zustand, guten Noten 
in vielen Fächern und dem 
eingeschätzten° Leistungs-
willen der Bewerber(innen) 
für die Kollektivwirtschaft ab. 

Verfassung constitution  
Zuverlässigkeit dependability   
Herkunft origin   
eingeschätzten estimated 
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Verständnis Verbinden Sie die Satzteile logisch.

 1. In einer Testkabine muss man

 2. Das Wort „Arbeits-los“ löste 
bei Reinig

 3. Als das vertraute Summen 
aussetzte,

 4. Von einem Buch las Reinig

 5. Weil sie als Mädchen eine 
Brille trug,

 a. angenehme Emotionen aus.

 b. immer zuerst den Schluss. 

 c. ließen die Jungen sie in Ruhe.

 d. sich konzentrieren.

 e. dachte Reinig, sie hätte den 
Computer kaputt gemacht.

Interpretation Markieren Sie die jeweils richtige Aussage.

 1. a.  Reinig war anfangs ganz fürchterlich nervös, als sie allein in  
der summenden Kabine war.

  b. Die gutturale Computerstimme tröstete Reinig.

2. a. Im Humboldt-Hain tauschten die Kinder ihre Sammelbilder aus. 
  b.  Arbeitslose Männer verbringen ihre Zeit mit dem Austauschen  

von Zigarettenbildern.

3. a. Die schlimmste Zeit des Tages ist, wenn der Wecker klingelt. 
  b. Reinig empfindet den ganzen Tag lang großes Herzeleid.

4. a. Reinig hat einmal versucht, ein Werk von Goethe zu lesen. 
  b. Torquato Tasso ist ein Seefahrerroman.

5. a.  Weil Reinig so intelligent ist, hat der Genosse Computer ihr verordnet, 
Schriftstellerin zu werden.

  b. Um Politikerin werden zu können, müsste Reinig viel intelligenter sein.

Die Figuren Welche Aussage passt zu wem? Besprechen Sie zu zweit Ihre Antworten.

Reinig Der Computer

1. ist klug 
2. hat eine künstliche Stimme
3. wird plötzlich gesiezt
4. hat witzige Gedanken
5. räuspert sich plötzlich
6. hat kein Mitgefühl
7. gerät in eine Existenzkrise
8. hat menschliche Züge

1

2

3 3

Literatur Literatur

Analyse

350 Lektion 9

DNK3e_IAE_L09_345-352_LI.indd   350 5/25/2018   1:25:15 PM

Fragen zur Geschichte Beantworten Sie zu zweit die folgenden Fragen.

 1. Wann und warum änderten sich Reinigs Berufswünsche?

 2. Warum meint der Computer, dass Reinigs Lektüre unvernünftig ist?

 3. Warum nimmt der Computer Reinigs Gegenvorschlag nicht an? Glauben 
Sie, dass er überhaupt Gegenvorschläge annehmen kann?

 4. Was meinen Sie, ist der Computer überhaupt ein Computer oder ist er  
ein verkleideter Mensch, der mit verstellter Stimme spricht?

Berufsberatung Improvisieren Sie zu zweit einen Dialog zwischen dem Computer und 
einem/einer anderen Studenten(in), der/die ganz anders ist als Reinig. Welchen Beruf 
empfiehlt der Computer dem/der Studenten(in)? Stimmt er/sie der Empfehlung zu?

Meinungen Besprechen Sie in Gruppen Ihre Einstellungen zu den folgenden Fragen.

•  Kann eine Berufsberatung durch einen Computer 
kompetent und effektiv sein? Warum/warum nicht? 
Was wären mögliche Vor- und Nachteile einer 
solchen anonymen Beratung? Würden Sie so einen 
Test machen wollen?

•  Was für Erfahrungen haben Sie selbst mit online 
Tests gemacht?

•  Können Sie sich mit Reinig zu irgendeinem 
Zeitpunkt der Geschichte identifizieren? Warum/
warum nicht?

•  Der Computer in der Geschichte scheint zu sagen, dass Reinig Schriftstellerin werden soll, 
weil sie gerne liest. Glauben Sie auch, dass viel lesen einen dazu prädestiniert, Schriftsteller 
zu werden? Warum?

•  Reinig wollte als Kind einen „Männerberuf“ ausüben. Was denken Sie darüber?  
Gibt es heutzutage noch so krasse Unterschiede in den Berufen, dass sie entweder nur  
von Frauen oder nur von Männern ausgeübt werden können?

•  Weil sie eine Brille trägt, hat Reinig mit ihren Mitschülern schlechte Erfahrungen gemacht. 
Haben Sie ähnliche Erinnerungen an Ihre Schulzeit? Waren Sie einmal Zielscheibe (target )  
von Spott oder haben sich über jemanden lustig gemacht?

Zum Thema Schreiben Sie einen Aufsatz mit ungefähr 100 Wörtern über eines der 
folgenden Themen.

•  Haben Sie schon einmal eine Entscheidung treffen müssen, die Ihre Zukunft nachhaltig 
beeinflusst hat? Oder hat jemand anders für Sie so eine Entscheidung getroffen?  
Beschreiben Sie, was passiert ist. Bedauern Sie (Do you regret ) Ihre Entscheidung oder ist 
alles gut geworden? 

•  Für welchen Beruf werden Sie sich nach Ihrem Studium entscheiden und warum?  
Welche Faktoren beeinflussen Ihre Entscheidung? 
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Verallgemeinerungen und Mangel an Kontinuität vermeiden

In Aufsätzen findet man oft Verallgemeinerungen (generalizations  ) und einen Mangel 
(lack  ) an Kontinuität. Verallgemeinerungen lassen Ausnahmen und alternative Meinungen 
außer Acht; fehlende logische Verbindungen zwischen Sätzen und Absätzen stellen einen 
Mangel an Kontinuität dar. Um diese Probleme zu vermeiden, sollten Sie beim Schreiben 
jedes Satzes und Absatzes die folgenden Fragen berücksichtigen:

• Ist das, was ich geschrieben habe, unter allen Umständen so richtig? 
Wenn Ihnen Ausnahmen einfallen, sollten Sie diese berücksichtigen, um keine 
falschen Verallgemeinerungen aufzustellen.

• Sind Sätze und Absätze logisch miteinander verbunden?  
Wenn die Übergänge nicht schlüssig sind, sollten Sie Ihre Ideen logischer  
an- oder umordnen und so einen Mangel an Kontinuität vermeiden. 

Vorbereitung Schreiben Sie einen Satz, der eine Verallgemeinerung enthält oder mehrere 
Sätze, die einen Mangel an Kontinuität aufweisen. Tauschen Sie Ihre Sätze untereinander 
aus und korrigieren Sie sie, um Verallgemeinerungen oder Mängel an Kontinuität 
auszuschließen (eliminate  ).

Beispiele

Verallgemeinerung: Eine Arbeit zu verrichten, die keinen Spaß macht, ist 
Zeitverschwendung (waste of time  ).
Korrektur: Es gibt viele Gründe, seine Stelle zu behalten, auch wenn die Arbeit 
keinen Spaß macht. Im Allgemeinen aber sind die Leute, denen ihre Arbeit gefällt 
glücklicher, als die, die ihren Beruf hassen.
Mangel an Kontinuität: Ich hatte auf eine Beförderung gehofft. Am Ende 
beschloss ich, meine Stelle zu kündigen.
Korrektur: Da ich nach mehreren Jahren in derselben Firma immer noch keine 
Beförderung bekommen hatte, beschloss ich, meine Stelle zu kündigen.

Aufsatz Wählen Sie eines der folgenden Themen und schreiben Sie darüber einen Aufsatz.

•  Beziehen Sie sich in Ihrem Aufsatz auf einen der vier Teile dieser Lektion: 
Kurzfilm, Stellen Sie sich vor, …, Kultur oder Literatur. 

•  Verarbeiten Sie mindestens zwei verschiedene Argumente und Beispiele aus 
dem Teil, über den Sie schreiben.

• Stellen Sie Ihre persönliche Einstellung klar und deutlich dar.

Themen

1

22

1.   Welche Probleme kann es geben, wenn Paare den selben Beruf ausüben? Kann der Beruf die 
Beziehung beeinflussen?

2.   Ist es besser, schon früh im Leben eine Berufswahl zu treffen oder sollte man 
Verschiedenes ausprobieren bevor man sich entscheidet?

3.  Auswahlverfahren für Orchesterstellen sind schwierig und nur die Besten kommen weiter. 
Wie unterscheiden sich die Auditions von Bewerbungen bei anderen Berufen? Sind sie fair? 
Wie würden Sie Mitglieder für ein Orchester auswählen?

SchreibwerkStatt

Anwendung
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